
Augustinus, Meister Eckhart, Pascal, Goethe, Obwohl dıe sogenann Emanzipation der Frau
Newman. Daneben indet sıch uch wenıger seıt langem ıhren zumındest verfassungsrecht-
Bekanntes aus verschlıedensten, mıtunter ent- lıchen Abschluß gefunden hat, steht dıe eigent-
fernteren Bereichen, w1e dem Arabischen, lıche Frage iıhrer vollmenschlichen Partnerschaft
Altchinesischen, Indischen der Altgriechischen. gerade 1 kırchlichen Raum erst seıt kurzem
Übrigens geht das „Jahrbuch des hrısten“‘ ın voller Dıiskussion. In beiden Büchern werden

dieser Auseinandersetzung interessante Be1-textlich fast unveränderter Fassung auf das
zuerst 1951 erschıenene „Jahrbuch der Seele** trage gelıefert.
urück. Neu hinzugekommen sınd 1U]  : zwoölf Das erste Bändchen enthält die auf ıner TagungSprüche, dıe dıe einzelnen Monate einbegleiten. des Deutschen Katholischen Frauenbundes vC-

haltenen Refierate, dıe VO]  $ namhaften ach-Das N uch ist ber 1n seiner ökumeniıschen
Grundhaltung OÖ modern, daß CS keiner text- leuten W1Ee Olıver Brachfeld, Eliısabeth Gössmann
lıchen Neugestaltung der Ergänzung bedurfte, un! Karl Rahner über dıe Wandlungen des

modern bleiben. Frauenbildes ın Kırche un! Welt gehalten WUuT-
den In ıhnen WI1Ee uch ın den UntersuchungenAlles Iın allem eın beglückendes Buch, das den

Leser innıge geistige Berührung treten Jäßt der zweıten Autorin (Elisabeth Schüßler und
mıt der Weıiısheıit und Frömmigkeıt aller Jahr- Elısabeth (GGössmann sınd beide Iheologinnen)
hunderte bıs herauf ıIn dıe unmıiıttelbare Gegen- kommt durchgehend dıe Auffassung ZU) Iragen,
WAart. Eın Autoren- un: Sachverzeichnis nebst daß das uıld der Frau WI1E das Menschenbild

allgemeın sıch unter verschiedenen hıstorıschenSCNAUCH Quellenbelegen ist 1ın dankenswerter
Weıise beigegeben un! erleichtert den Überblick Voraussetzungen verschiıeden ausprägt un!
über den Gesamtinhalt des Buches ırrıg ware, das Frauenbild ıner bestimmten

Erwin 'edl eıt als das alleingültige für alle Zeıten ftesthaltenLinz/Donau wollen. Die Konsequenzen sınd für die Kırche
un! dıe profane Gesellschaft zıehen: durchGÖRRES ID.  > FRIEDERIKE, Der karıerte

Christ und andere Glossen und Beıträge. 320.) dıe unbefiangene Anerkennung der Gleichwertig-
Verlag Josef Knecht, Frankfurt A 1964 keit un Gleichberechtigung der Frau 1n ihrem
Leinen 19.80. eıgenen Leben durch die Kırche, den Abbau

patrıarchalischer Restbestände 1 Verhältnis VOomn
Diese Aufsätze un! Gedankengänge wurden Frau un:! Priester durch mutige und großzügiıgeverschıedenen Zeiten und Anlässen gesprochen Neugestaltung relıgıöser Frauengemeinschaftenun!: geschrieben. Ihre Grupplerung dıe (K Rahner) un:! durch den Verzıiıcht auf Starre,1 hemen der christliıchen Existenz, der Welt- einengende Leıitbilder un:! die Ermöglichungheılıgung, der Heılıgen un! der Kırche ıner allgemeın menschlıchen, keıin Gebiet des
etwas willkürlich d} un!: der Leser würde ıne geistigen und öffentliıchen Lebens ausnehmenden
solche, z krampfhaft wirkende Eıinteilung Partnerschaft zwischen Mann un! Frau ın der
auch Sar nıcht brauchen. Was diese VO:  e} der Gesellschaft.
künstlıchen Zeugung bıs ZU Heılıgen Geıst, Linz/Donau Erika Meditz
VO Krankseın bıs Z.U ignatıanıschen Spirı-
tualıtät, VO religıösen Auftrag der Frau bis den
evangelıschen Orden reichenden Überlegungen JEAN, Der heilige 0SE, Persönlichkeıit

un!: inneres Leben ın Betrachtungen.trotzdem als Zusammengehörendes erscheinen
läßt, ist vielmehr die offene, manchmal radikale, Paulus- Verlag, Freiburg/Schweıiz 1965 Leinen
immer ber nach dem Letzten ausblickende DM/sfr 10.80
Fragestellung, dıe Erfahrung, daß dıe Kırche Der Verfasser sagt selbst ın der Eınleitung, daß
un! damıt der Christ hıer 1n der Welt 1n viel- die Auskünfte des Kvangelıums über den he!1-
fältıgen Spannungen leben MU. Daß sıch die lıgen ose nıcht ausreichen, seın Leben
Sache nıcht durch einseitigen Extremismus, darzustellen. Er geht deshalb den Berichten des
durch Kurzschlußlösungen erleichtern darf. Evangelıums nach, „dıe Seele Josefs ent-
Daß ıhm letzte Sıcherheıit, dıe geistige un: gelst- decken‘“‘ un! erwägt „alles, W as S1e einschlıeßen‘“‘
lıche Ruhestellung 1ın diesem Leben versagt ist und baut „dıe wesentlichen Grundsätze des
und christliche Exıstenz möglıch un! echt geistliıchen Lebens un die (GGesetze der göttlıchen
ıst der ständıgen Infragestellung un! der Gnadenführung mıt ein.  “ Es ist klar, daß beı
Suche nach immer Gleichgewichten. solchem Vorgehen die Gefahr besteht, zuvıel

aus dem ext der Heiliıgen Schriuft herauszulesen
SCHMAUS MICHAEL/GÖSSMAN: HA un!: das Leben des heılıgenJosef hineinzulegen,
ETIH (Herausgeber), Die Frau ım Auf bruch der als wäre der Heılıge schon eın Christ 1M eıigent-
Kirche. (T’heologische Fragen heute, lıchen Sınn CWESCH. Der Leser mMUu. Iso manche

Verlag Max Hueber, ünchen 1964 subjektive Auslegungen un! Anwendungen mıiıt
Kart 5.80. 1n Kauf nehmen. Hıefür einıge Beispiele: Man

wird gewıiß nıcht agcnh können, daß der heıilıge
SCHÜSSLER Der VETSESSENE Part- Josef be1 der Begegnung mıt Marıa „1M Grunde
NET . Grundlagen, Tatsachen un! Möglichkeiten der Anzıchung Jesu selbst verfallen sel, als
der berufliıchen Mitarbeit der FYrau 1n der Heıls- sıch dem Zauber Mariens überließ‘‘ (12), daß
seelsorge der Kırche Patmos-Verlag, iıhm dabe:ı „als erstem Menschen Christus be-
Düsseldorf 1964 Leinen DD gegnete‘ (13) Es scheıint weıters zumiındest
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unglücklıch formulıert, WE heißt, Josefs ist sıch dessen bewußt, ındem ausdrücklich dıe
Seele habe sıch für seine Tau e1Nn ‚„WwWahrer Grenzen und /nelsetzungen dieses Buches angıbt.

Be1 einem solch kurzen Besuche ist der VerfasserKult entwickelt*® (17) Wer ann sıch miıt der
Deutung des Weinwunders 1ın Kana befreunden, natürliıch mehr angewılesen auf dıie guten
wonach der mangelnde Weın als mangelnde Vorbereitungen dıeser Reise un dıe ent-
Liebe der Brautleute ausgelegt wird sprechenden Führer, dıe ıhm ZU  — Verfügung
Ebenso scheint U1 1ne sehr weıte Auslegung stehen. Wenn 119a  } das berücksıichtigt, ıst

erstaunlıch, wıevael der Verfasser gesehen undse1n, WEn der Verfasser der Zeremonıie der
Darstellung Jesu 1m Tempel „schon das (5€e: gehört hat, daß doch e1in lebendiges ıld
heimniıs der Messe vorgebildet‘” sıeht, wobel der Japanischen Mıiıssıonsarbeıiıt miıt iıhrer (Ge-
Marıa un Joset „erstmalıg alle CGilieder des schıchte, ıhren Problemen un! Aussıchten ent-

mystıischen Leıbes vertreten‘‘ (50) steht. Da das uch sıch dıe heimiıschen
Christen wendet, erreicht seinen ZweckDas uch ist gut übersetzt, doch hätten einıge vollauf, zumal die Darstellungen des BuchesAusdrücke besser wıedergegeben werden kön- noch unterstrichen un! erläutert werden durch

HC Statt n der Gesellschaft Jesu wohnen“‘ wel Halbstundenfilme über die katholischedürfen (47) un: 1 der Gesellschaft Jesu leben!'  .
(92) hıeße richtiger: ın der Gemeinschaft mıt Mıssıon ın Japan

Eın Reisenotizbuch, auch hınterherJesus wohnen un: leben Statt „Miınderwertig- erganzt un bearbeıtet wırd unter Hılfe VO:  —keıt" (83) muß „Unterordnung“‘ heißen. anderem Materıal, ist notwendig eın MosaıkUnzutrefiend ist uch der Ausdruck, Josef habe
sıch „gewohnheitsmäßig“‘ 101) 1n seinem Dienste Aaus Eınzelbeobachtungen und Eınzelberichten,

dıe Menschen hingegeben. Das uch ent- un: für den Publizisten besteht dıe Kunst darın,
hält dabeı jedoch viel brauchbare Gedanken S1E alle ınem ansprechenden und ınteres-

santen (Gesamtbild verweben. Solche Berichtefür Predigt un:! Vortrag. hat der Vertfasser erhalten VO!  5 den verschıe-
Schwarz| Tirol 0SE, Steind! denen Miıssıonaren, dıe ber alle, WI1IE be1 der

KATHOLISCHES BIBELWERK S L
Japanıschen Missionsarbeıit sıch spontan erg1ibt,
auch zugleich verschiedene Miıssıonarstypen dar-

GARTI (Herausgeber), Bıbel ım Jahr ’bl stellen, dıe, schon untereinander verschıeden
Johann-Michael-Saiuer- Verlag, Nürnberg 1965 ausdıfferenziert, noch weıterhin geiormt werden
Brosch. PE durch dıe Sıtuation, die S1e hineingestellt

sınd mıt ıhrer Arboeıt. So erscheıint gerade dıeDer Vorgänger diıeses Kalenders hatte als Jahres-
thema den „Aufbruch den Quellen“ der vielfältige Ausgestaltung des Japanıiıschen Mıiıs-
Bıbel und bot sehr geschickter Weıse ıne sıonsleben, da das Japan VO:  5 einst und Jetzt
Eınführung ın dıe brennenden Fragen der größte Verschiedenheiten zeıgt ın sozlalen,
Heılıgen Schriuft. Dıie „Bıbel 1m Jahre hat geographischen, wirtschaftlıchen und geıistigen
als Leitthema: „Der Schöpfer und Se1nNn Werk‘“® Belangen. So erfahren WIT, daß VO:  =) Miıssıonaren

die verschıedensten Gründe angegeben werdenun! beleuchtet VO] Glauben, VO:  5 der Bibel und
VO!]  5 der Naturwissenschaft her die Probleme nach für die relatıve Unfruchtbarkeıt der Japanıschen
dem Ursprung des Kosmos und VO:  - seiner Voll- Miıssıon (42); hne daß ıne Ansıcht die
endung. In der eıt der intensıven Weltraum- andere ausgespielt werden kann. Wır hören VO':  -

forschung scheint der Mensch t{ür dıese Fragen der Bedeutung des tradıerte Formeln DC-
besonders aufgeschlossen und der Kalender ab- faßten und treu behüteten Gebetes für dıe Be-

wahrung des Glaubens durch Jahrhundertesolut zeıtgemäß. Er enthält auch eın biblisch-
lıturgisches Kalendarıum un verdıent weıteste priesterloser Exıistenz (A11 K über die Parallel-
Verbreitung. erscheinung 1n Chına vgl. das ausgezeichnete
Linz/Donau Max Hollnsteiner Werk Paul Brunner, L’Euchologe de la Mıssıon

de Chine, Münster Ferner erlahren WIT
manches über dıe Notwendigkeıit eıner katholi:-

KLAUSENER I; Kreuz ın apans SYonne, schen Sozlallehre und Sozialtat 1n JapanNotizbuch eıner Reıise. Morus- Verlag, als Bereitung des Bodens für eine ruchtbare
erlin 1964 Leinen. spatere eigentliche Missionstätigkeit ; über die
Der Verfasser hat auf Eınladung des i3ischofs Notwendigkeıt VO  - katholischen Schulen, hne
VO:  - Hıroshima 1962 sıch für kaum viıier Wochen daß diese darauf aus seıin müssen, möglıchst

Japan aufgehalten un!: dieses uch verfaßt viele 1 auten als Sofortbeweıls erbringen
als eın Zeugnis des Christusglaubens ın Japan wobel gleichzeıtig ıne gewWIlsse Problematıik
und als ınen Beweıs seiner eigenen Freude, solcher Anstalten nıcht verschwıegen wird; über
1ın dieser weltumspannenden Kirche daheim die Bedeutung ıner natürlıchen thık besonders
seın (9) Praktisch erstreckte sıch diese Reıse ın der modernen Situation, die Te früheren
auf dıe dreı Zentren Tokyo, Hiroshima un Fundamente verloren hat daß über
Nagasakı mıt der entsprechenden Umgebung, diese Eithık ers  e überhaupt ıne Öffnung des
während Nagoya sehr Rande steht un!' der Menschen ermöglicht wırd; über die Notwen-

digkeit und TENZEN einer Akkomodation, dagesamte Norden ausgefallen ıst. Man mag diese
Beschränkung bedauern, ber S1eC ist das gute sowohl das Neue der christlichen Religion SC-
Recht des Verfassers und erklärt SIC. aus Zweck zeıgt werden muß, als auch dıe alten, ange-
und Anlaß dieser Reise. Der Verfasser selbst stammten Werte nıcht vernachlässıgt werden
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